Stadt Plauen

Der Oberbiirgermeister Drucksachen Nr.: 572/2012

Datum: 01.10.2012

Verwaltungsvorlage
Geschiftsbereich 11
Stadtentwicklungsmanagement
Beratungsfolge Ausschuss - Stadtrat Termin Tagesord- TOP | Abstimmungsergebnis
nungsart Ja Nein  Enth.
Biirgermeisterberatung 27.08.2012 nicht 6ffentlich
Wirtschaftsforderungsausschuss 03.09.2012 offentlich
Stadtbau- und Umweltausschuss 10.09.2012 offentlich
Stadtrat 25.09.2012 offentlich
Inhalt Innenstadtentwicklung
Grundlage: Antrag der CDU-Fraktion vom 12.03.2012 (Reg. Nr. 158/12)
Beraten und
abgestimmt: Fachkonzeptverantwortliche, Fachbereichsleiter, GAV

Beschliisse die
aufzuheben bzw.
zu andern sind: keine

Verantwortlich fiir
Durchfiihrung: Fachkonzeptverantwortliche, Fachbereichsleiter, GAV
Dachverband Stadtmarketing Plauen e. V.

Beschlussvorschlag:

Der Stadtrat der Stadt Plauen beschliet im Sinne einer ganzheitlichen Innenstadtentwicklung
1. die Verfahrensweise zur Weiterentwicklung der Innenstadt entsprechend Anlage 1

2. die Umsetzung erfolgt zu den in der Anlage 1 fixierten Terminen.

Sachverhalt:




Auf Einladung der IHK Plauen referierte am 7. Méarz 2012 der aus Bad Reichenhall stammende Herr Christian
Klotz aus Sicht des Touristen zum Eindruck der Stidte im Vogtland. Im Zentrum seiner Beurteilung standen
die Stiadte Plauen, Reichenbach, Markneukirchen und Bad Elster. Daraufhin stellte die CDU-Fraktion am
12.03.2012 (Reg. Nr. 158/12) folgenden Antrag an den Wirtschaftsforderungsausschuss vom16.04.2012:

»Aufnahme eines Tagesordnungspunktes:
Auswertung der Veranstaltung der Industrie- und Handelskammer vom 07.03.2012 - Marktplatz
Innenstadt — Fiir die Zukunft geriistet?

Da iiber die Ausfithrungen zum Vortrag in der IHK Plauen keine Aufzeichnungen vorliegen, wurde Herr Klotz
von der Stadt Plauen in Abstimmung mit dem Antragsteller direkt zu einem Rundgang durch die Stadt am
25.06. 2012 eingeladen. Seine Eindriicke zum Plauener Stadtzentrum schilderte er am gleichen Abend im
Stadtbau- und Umwelt- sowie dem Wirtschaftsforderungsausschuss.

Als markantes Grundsatzproblem angesprochen wurde, neben dem Kaufkraftmangel, das Uberangebot der
Verkaufsflachen an den Riandern der Stadt. Im Stadtzentrum werden entgegen des Bundesdurchschnittes von
60 % nur 17 % der Waren angeboten.

Die folgenden zwolf Gebote, so bezeichnet sie Herr Klotz, fithren hinsichtlich der Gestaltung von lebendigen
Innenstidten und Ortskernen seiner Meinung nach zum Erfolg:

* leicht erreichbar * hell » Angebot gebiindelt

* kundenorientierte Parkgebiihren * herzlich » Magneten im Zentrum

* sauber * kulant » vielfaltiges Kulturangebot

* sicher » kompetent » wochentliche Events und Werbeaktivitdten
Situation

In den zentralen Bereichen der Stadt ist angesichts der groBflachigen und stetig um Attraktivitdt bemiihten
Verkaufseinrichtungen in Stadtrandlage mit innenstadtrelevanten Sortimenten zunehmend ein Verlust an
Lebendigkeit zu beklagen. Die demografischen Verdnderungen mit den sich wandelnden Kaufgewohnheiten
und der fortschreitenden Kaufkraftverlust werden die Innenstadtentwicklung weiter nachteilig beeinflussen. Die
Zuordnung der Stadt Plauen durch die Bertelsmann-Stiftung vom Juli 2012 zum ,, Typ 9: Stark schrumpfende
Kommunen mit besonderem Anpassungsdruck® verdeutlicht die Schwierigkeit der Situation.

Aufgabe

Die Innenstadt lebt als Ort der Begegnung und Kommunikation neben der Raumqualitét vor allem von ihrer
Multifunktionalitit. Im Besonderen das Wohnen, ein vielfiltiges gastronomisches und kulturelles Angebot
sowie die Menge unterschiedlichster Dienstleistungen gehdren neben Banken, Arzten, und Rechtsanwilten zum
innenstddtischen Leben. Der Handel iibernimmt bei der Innenstadtentwicklung auch mit Blick auf die
oberzentrale Funktion eine bedeutende Leitfunktion und ist deshalb angesichts des Strukturwandels bei seinen
Anpassungsbemiithungen unter Beachtung des Gemeinwohls intensiv und fachiibergreifend zu unterstiitzen.
Nur in der Gesamtheit aller Funktionen wird die Innenstadt in Zukunft lebendig, attraktiv und
wettbewerbsfahig sein!

Die von Herrn Klotz vorgetragenen Ratschlige geben innerhalb der von ihm genannten Erfolgsfaktoren
sicherlich wichtige Einzelimpulse.

Angesichts der Auswirkungen des demografischen Wandels, der Besonderheit der ortlichen Situation und der
intensiven Bemiihungen benachbarter Stidte um ihre Zentrumsentwicklung ist eine spiirbare und
konkurrenzfdhige Belebung der Plauener Innenstadt allein mit Aktionismus und Einzelldsungen nicht zu
erreichen. Sektorale Handlungsansitze zur Starkung der Einzelhandelsfunktion sind in ihrer Wirkung begrenzt.
Zur Forderung der Funktionsvielfalt ist es besonders wichtig, die von Herrn Klotz angesprochenen Punkte nicht
isoliert zu betrachten, sondern im Zusammenspiel aller Wirkungsfaktoren zu beleuchten.

Nur die Kombination verschiedener MafBnahmen aus unterschiedlichen Themenfeldern fihrt zu



Synergieeffekten und ermdglicht die Entwicklung einer lebendigen, multifunktionalen Innenstadt, die auch
ihrer oberzentralen Funktion gerecht werden kann. Anzuraten ist die Einbindung der Impulse von Herrn Klotz
in ein gemeinsam getragenes, kontinuierlich verfolgtes Handlungskonzept der Innenstadtentwicklung. Nur so
kann die spiirbare Lebendigkeit des Stadtzentrums in Plauen im Interesse aller Beteiligten tatsdchlich
vorangebracht werden. Die Darlegungen der Anlage 1 dienen hierzu als erste Grundlage.

Eine die Innenstadt stark belebende Wirkung des GroBprojektbiindels ,,Landratsamt + Berufsakademie +
»opitzenwelt wurde zwar in der Auflistung nicht separat dargestellt, darf jedoch auch mit Blick auf eine
Umsatz steigernde Wirkung nicht unerwéhnt bleiben.

Nach der Bundesarbeitsgemeinschaft der Mittel- und GroBbetriebe des Einzelhandels e.V. (BAG), ist ein
attraktives Warenangebot neben Umfeld, Parken und Erreichbarkeit, als Hauptvoraussetzung fiir die
Funktionserfiillung des innerstiddtischen Handels anzusehen. Dieser Punkt wurde in den miindlichen
Ausfithrungen des Stédtetesters nur kurz erwihnt und findet in den von ihm ausgereichten Arbeitsunterlagen
nur ansatzweise Niederschlag. Dieser Tatsache ist im weiteren Verlauf einer gesamtheitlich
wirkungsorientierten Diskussion deutlich mehr Augenmerk zu schenken. Eine Problembewéltigung darf und
kann also vordergriindig nicht nur an baulichen Dingen fest gemacht werden.

Naéchste Schritte

Die in der Anlage 1 in Kurzform dargestellten fachlichen Inhalte sind nicht nur Grundlage der politischen
Diskussion. Wie in der gemeinsamen Veranstaltung am 31. Juli 2012 von Herrn Eberwein zugesagt und wie im
Schreiben des Oberbiirgermeisters an den Dachverband Stadtmarketing Plauen e.V. vom 03.08.2012 nochmals
vertiefend dargelegt, wird die Informationsvorlage anschlieBend an die erste Beratung und Information in den
Fachausschiissen nach dem 03.09.2012 mit dem Dachverband Stadtmarketing Plauen e.V. vertiefend diskutiert.
Ein erstes grundlegendes Vorgesprach wurde im Geschiftsbereich I mit dem Dachverband durchgefiihrt.

Zur Vorlage

Zur besseren Ubersichtlichkeit und Wirksamkeit erfolgt die nachfolgend in der Anlage 1 dargestellte
Auswertung, gegliedert nach einzelnen Themenbereichen, Bewertung durch die Verwaltung, Zustdndigkeit und
Prioritdt. Die Anlage fixiert sowohl kurzfristige als auch mittelfristige Termine fiir die Umsetzung.

Trotz erster Vorabstimmung verbleibende unterschiedliche Auffassungen sind angesichts der Themenbreite und
der Notwendigkeit vertiefender fachlicher Untersuchungen hierbei kein Widerspruch, sondern wichtige
Voraussetzung, um auch neue Blickwinkel fiir kreatives, zukunftorientiertes Handeln zu 6ffnen.

In der weiteren Arbeit werden die Inhalte vertiefend auch mit den stidtischen Akteuren hinsichtlich der
Umsetzbarkeit und Machbarkeit vor Ort im Querschnitt beurteilt. Neue Ideen sollten entwickelt, gepriift und
nur fachiibergreifend bewertet werden. Die Einbeziehung politischer Vertreter ist notwendig. Die dargestellten
Verantwortlichkeiten sind ein Vorschlag der Verwaltung und der fachiibergreifenden Abstimmung. Sie sind im
weiteren Verlauf des Vorgehens zu diskutieren und gegebenenfalls zu korrigieren.

Anlage 1:

Umgang mit den Anregungen und Eindriicken der Firma Klotz in der Gesamtbetrachtung

Erkldrungen und Hinweise zur Anlage:




Wifo = Wirtschaftsférderung SB
FBL = Fachbereichsleiter ~ GAV
FGL = Fachgebietsleiter

= Sachbearbeiter
= Gebéude- und Anlagenverwaltung

Vertiefenden Erklirungen konnen den Handlungsempfehlungen zur beschlossenen Leitlinie fiir das
Stadtzentrum (,, Handbuch der Stadtentwicklung “ zum Stadtkonzept Plauen 2022) entnommen werden.

Die Vorstellung und Diskussion der Handlungsempfehlungen einer demografieorientierten Stadtentwicklung
erfolgt, iiber das Thema Innenstadt hinausgehend, in den politischen Gremien mit dem ,, Handbuch der
Stadtentwicklung ** voraussichtlich Ende 2012.

Finanzielle Auswirkungen [ja nein
111
Gesamtkosten jahrliche Finanzierung Abstimmung mit
MafBnahme Folgekosten der Kiimmerei
EUR EUR
Eigenanteil Objektbezogene O ist erfolgt
EUR Einnahmen
EUR [ ist nicht erforderlich,
da Haushaltsmittel im
[ nein Haushaltsjahr zur
Verfligung stehen
Veranschlagung
im VmH im VwH nein ja, mit EUR Haushaltsstelle
O 20 O 20 O
Beratungsergebnis:
Gremium Sitzung am TOP
Einstimmig | Mit Stimmen- Ja Nein Enthaltung Laut Beschluss- [ Abweichender Beschluss
mehrheit vorschlag (Ergénzungsblatt)
O O O O
Ralf Oberdorfer Eberwein




	Datum
	OStatus
	Beratungsfolge
	Anlage
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	SMC_BM_VOTEXT5

